
Kochtipp

Ob die Oma im
Schwimmbad rostet?
Diese nette Geschichte hat uns
ST-Leserin Elke Herdegen ge-
schickt: „Vor 30 Jahren sind
wir jeden Freitag in unsere
schöne alte Birker Badeanstalt
gegangen. Mit dabei meine
Mutter und die Jungs Patrick
und Dennys. Die beiden woll-
ten der Oma gerne Rücken-
schwimmen beibringen, aber
meine Mutter konnte es ein-
fach nicht. Nach langem Üben
und vielen liebenWorten
meinten die beiden dann:
,Oma, hast du eigentlichAngst,
dass du rostest?’ (Meine Mut-
ter hatte einen Herzschrittma-
cher).“

Wir freuen uns über Ihre
Beiträge!
Solinger Tageblatt,
Redaktion, „Kindermund“
Mummstraße 9,
42651 Solingen oder
redaktion@solinger-tageblatt.de

Kindermund

ST-Redakteur Gunnar Freudenberg erzählt vom Alltag mit seinen Söhnen Hannes (6) und Michel (3)

Samstags gibt es Kohle: Bescheidener Michel, glücklicher Hannes
gut gewählt. Denn mit sechs
Jahren sind Kinder allmählich
in der Lage, den Umgang mit
Geld zu erlernen und Verant-
wortung für die eigenen Finan-
zen zu tragen. Hannes beweist
das. Bis jetzt hat er jeden Sams-
tag daran gedacht, sein Ta-
schengeld einzufordern. Mit
klarem Ziel vor Augen: drei
ganz besondere Playmobil-Fi-
guren für 12,95 Euro.
„Vielleicht kriegst du jawas von

Oma und Opa, wenn du ihnen von
deiner Spardose erzählst“, gab ich
ihm einen Tipp und musste
meiner Mutter später ausre-
den, ihm gleich 10 Euro zuzu-
stecken. „Dann müsste er ja gar
nicht mehr sparen.“ Hannes war
auch mit 5 Euro zufrieden – bis
sein bester Freund Julian ihm
erzählte, er habe 10 Euro von
seinen Großeltern erhalten . . .

Heute ist wieder Zahltag: Es
gibt Taschengeld für Hannes
undMichel. Jeden Samstag dür-
fen sie ihre kleinen Spardosen
aus Holz befüllen. Den Anstoß
dazugabHannes, als er vor fünf
Wochen urplötzlich nachbohr-
te, ab wann er denn eigentlich
Taschengeld bekäme.

Mit dieser Frage hatte ich gar
nicht gerechnet. Nach kurzen
Verhandlungen einigten sich
alle Parteien auf 1 Euro proWo-
che, ausgezahlt am Wochenen-
de. Damit liegen wir zumindest
bei Hannes ungefähr imSchnitt
dessen, was gemeinhin emp-
fohlenwird. Auchdas Einstiegs-
alter ist – von Hannes selbst –

hen und wichtige Lektionen
mit Blick auf das Treffen von
selbstständigen Entscheidun-
gen. Seine drei gewünschten
Playmobil-Figuren wurden auf
der Internetseite des Herstel-
lers plötzlich als das „Angebot
der Woche“ angepriesen und
kosteten nur noch 5,47 statt
12,95 Euro. „Da musst du jetzt ei-
gentlich zuschnappen“, empfahl
ich ihm, auch wenn das irgend-
wie dem widersprach, was ich
ihm ein paar Tage vorher mit
den Worten Homer Simpsons
beigebracht hatte: „Teil dir deine
Kröten ein, sonstwerden sie schnell
flöten sein!“Hannes haderte lan-
ge mit sich. Rechnete aus, wie
viel Geld erdannnochübrighat
– und schlug schließlich zu.
Es war die richtige Entschei-

dung! Tagelang war er das le-
bende Beispiel für den Spruch

„Vorfreude ist die schönste Freu-
de“. Mit leuchtenden Augen
überwachte er die Sendungs-
verfolgung seiner Lieferungauf
meinem Handy und wusste
nicht, wohin mit seiner Freude,
als das gelbe Postauto in unsere
Straße einbog. „Danke, ich hab
schon so lange gewartet“, sagte er
zum Zusteller und drückte ihm
einen Lutscher in die Hand, so
dass dieser seine Tour mit ei-
nem Lächeln im Gesicht fort-
setzte. Es gibt Dinge, die kann
manmit Geld nicht kaufen.

„Mein Leben als
Papa“ gibt es als
Buch für 12,90
Euro in den ST-

Geschäftsstellen,
im Buchhandel

und im Internet.
bergisch-bestes.de

Mein Leben
als Papa

Für Michel spielt Geld noch
keine große Rolle. Er freut sich
zwar samstags über seine Mün-
ze. Die kann aber gerne auch
anders aussehen und nur
20 Cent wert sein. Was bei Han-
nes allerdings kurz zu erhöh-
tem Blutdruck führte. „Auf Mi-
chels Münze steht 20 drauf, das ist
unfair“, beschwerte er sich –
und lernte in diesem Zusam-
menhang den nicht unwichti-
genUnterschied zwischen Cent

undEurokennen. „Wasmöchtest
du dir denn eigentlich von deinem
eigenen Geld kaufen?“, fragte ich
Michel ganz beiläufig – und
staunte über seine Antwort.
„Weintrauben und Bananen viel-
leicht“, antwortete ermit einem
zufriedenen Lächeln. Beschei-
denheit ist der Anfang aller
Vernunft!
Ganz kostenlos erhielt Han-

nes übrigens einen ersten Ein-
blick in das Wirtschaftsgesche-

Für diese drei
Figuren hat

Hannes gespart
– nun sind sie

endlich da!
Foto: gf

Kurz notiert

Vorlesestunde in
der Stadtbücherei

-sith- „Sei gespannt und komm
ins Bücherwunderland“, unter
diesemMotto findet am nächs-
ten Samstag eine Vorlesepa-
tenstunde in der Stadtbiblio-
thek statt. PatinUteReher liest
eine Herbstgeschichte aus
„DenWind kannman nicht
fangen!“. In dem Kinderbuch
haben Regina und Erich Jooß
Geschichten und Gedichte zu-
sammengetragen, die Vorlese-
stoff für das ganze Jahr bieten.
Bewegung und Basteln runden
das Programm für Kinder ab
vier Jahren ab.

Samstag, 13. November,
10.30 bis 11.15 Uhr, Stadtbi-
bliothek, Mummstraße 10,
Eintritt frei.
Info: 290-32 14

Das ST stellt in der neuen Serie „Schulwahl 2022“ die weiterführenden Schulen in Solingen vor

Humboldtgymnasium setzt auf digitales Arbeiten
Von unserer Redaktion

Um Familien bei der Suche
nach der richtigen weiterfüh-
renden Schule für das eigene
Kind zu unterstützen, stellt das
Solinger Tageblatt mit der Se-
rie „Schulwahl 2022“ jeweils
samstags alle weiterführenden
Schulen Solingens vor. Heute:
das Humboldtgymnasium.

Wasmacht das
Humboldtgymnasium so besonders?
Gemäß dem Motto „Gemein-
sam fit für die Zukunft werden
– hier und anderswo“ möchten
wir durch vielfältige Lernange-
bote, AGs, Projekte, Exkursio-
nen, Wettbewerbsteilnahmen,

internationale Begegnungen
und Kooperationen die uns an-
vertrauten jungen Menschen
für ein Leben mit komplexen
Wechselwirkungen in einer
globalisierten Wirklichkeit
ausbilden. Das Humboldtgym-
nasium ist ein traditionsrei-
ches, durch viele personelle
und institutionelle Verflech-
tungen in der Stadt Solingen
tief verwurzeltes Gymnasium,
gleichzeitig weltoffen und
auch global gut vernetzt. Wir
sind ein Halbtagsgymnasium,
so dass den Schülerinnen und
Schülern der Sekundarstufe I
am Nachmittag viel Zeit für

Gemeinsam mit Schülern zeigt Schulleiter Alexander Lübeck im Technik-Raum der Schule, wie selbstgebaute Maschinen und sogar eine Seilbahn mittels
digitaler Technik gesteuert werden können. Fotos: Christian Beier

Hobbys, Freunde und andere
wichtige Dinge bleibt. Unsere
Unterrichtsstunden dauern
90 Minuten, was die Schulta-
sche leichter und den Schulall-
tagweniger stressigmacht. Au-
ßerdembieten die längerenAr-
beitsphasen mehr Zeit für Me-
thoden wie Gruppenarbeit,
Projekte, Stationenlernen und
naturwissenschaftliche Experi-
mente.

Welche speziellen
Unterrichtsangebote und Profile
bietet Sie an?
Wir haben uns bewusst gegen
eine zu frühe Profilbildung
entschieden. Lediglich eine
Entscheidung für oder gegen
die Bilinguale Klasse (bilingua-
leModule ab Klasse 5)mussmit
der Anmeldung getroffen wer-
den. Ansonsten geben wir den
Kindern Zeit und Gelegenheit,
sich und verschiedene Angebo-
te auszuprobieren und Interes-
sensschwerpunkte herauszu-
bilden. In Klasse 7 wählen die
Schüler zwischen Latein und
Französisch. Im Differenzie-
rungsbereich der Klassen 9 und
10 bieten wir Spanisch, Mathe-
Informatik, Bio-Chemie, Kunst-
Mediale Gestaltung und Ge-
schichte-Politik an. In Planung
ist hier zudem ein Kurs Sport-
Pädagogik. In der Oberstufe
können wir in Kooperation mit
dem Gymnasium Vogelsang
ein breites Fächerangebot auf-
weisen. Für die G9er-Jahrgänge
ist auch ein Informatik-LK an-
gedacht. Neben den Fächern
Kunst, Musik und Literatur

können in der Oberstufe auch
instrumental- und vokalprakti-
sche Kurse belegt werden.

Welche Betreuungsmöglichkeiten
gibt es?
Für die Klassen 5 und 6 gibt es
in speziell eingerichteten Räu-
men eine Übermittagbetreu-
ung bis 15 Uhr, welche vom
Schulverein betrieben wird.
Hier können die Kinder Haus-
aufgaben erledigen, an AGs
teilnehmen und mit ihren
Freunden spielen. UnsereMen-
sa bietet Mittagsgerichte und
Snacks an.

Wie sieht die Ausstattung Ihrer
Schule aus?
Wir verfügenüber drei Compu-
terräume und modern ausge-
stattete Fachräume in den Na-
turwissenschaften. Auch Kunst
undMusik sowie viele Oberstu-
fenkurse werden in Fachräu-
men unterrichtet, Sport in der
großen Dreifachsporthalle
oder auf der Außensportanla-
ge. Viele Fachräume sind mit
Beamern und digitalen Tafeln
ausgestattet. Im Laufe des
Schuljahres sollen alle Unter-
richtsräume digitale Tafeln er-
halten.

Wie werden Schüler und
Schülerinnen gefördert?
Grundsätzlich möchten wir al-
len Schülerinnen und Schülern
die Möglichkeit geben, ihre in-
dividuellen Talente und Bega-
bungen zu erkennen und wei-
terzuentwickeln. Dies ge-
schieht im Fachunterricht wie

durch außerunterrichtliche
Angebote. Darüber hinaus ist
uns die Förderung von Kindern
und jungen Menschen mit be-
sonderen Begabungen ein zen-
trales Anliegen, denn besonde-
re Begabungen erfordern oft
besondere Angebote und flexi-
ble und maßgeschneiderte Lö-
sungen wie das Drehtür-Mo-
dell, Teilnahme an Projekten
und Wettbewerben, individua-
lisierte Stundenpläne oder den
Besuch von Seminaren und
Vorlesungen. Qualifizierte Kol-
leginnen im Team Begabungs-
förderung beraten und beglei-
ten besonders begabte Kinder
und ihre Eltern und kooperie-
ren hierzu mit Grundschulen,
Universitäten, den Vereinen
Bildung und Begabung, Mensa
und DGHK. Kinder mit beson-
derem Förderbedarf können
nur dann amHumboldtgymna-
sium aufgenommen werden,
wenn sie zielgleich unterrich-
tet werden.

Welche besonderen Angebote
außerhalb des regulären
Unterrichtes gibt es?
Wir haben ein sehr breites AG-
Angebot, etwa in den Berei-
chen Sport (z.B. Handball, Zir-
kus, Tanzen, Roundnet), Musik
(Chöre und Orchester, Flöten-
ensemble, Big Band), Naturwis-
senschaften und Technik (Ro-
boter, 3D-Druck, Junge For-
scher, Jugend forscht, MINT-
Mädchen, Terraristik, Natur &
Umwelt, Bühnentechnik) Me-
dien (Medienscouts, Radio-AG,
Journalistik) und Soziales

Wie wird die Berufsvorbereitung an
Ihrer Schule durchgeführt?
Wir möchten unseren Schüle-
rinnenundSchülernhelfen, ih-
ren individuellen Lebensweg
zu gestalten, und sie bestmög-
lich auf eine erfolgreiche Tätig-
keit in der Berufs- und Arbeits-
welt vorbereiten. Dazu sind
auch Module zur Berufsorien-
tierung spiralförmig in den
schulinternen Curricula der
Fächer integriert. Unser StuBo-
Team mit eigenem Büro arbei-
tet eng mit der Agentur für Ar-
beit, Universitäten und Part-
nern in Industrie und Wirt-
schaft zusammen und bietet
verschiedene Module zur Stu-
dien- und Berufsorientierung
sowieBeratungsgespräche.Auf
die Potenzialanalyse folgen Be-
rufsfelderkundungen, Praktika
und die vom Verein ehemali-
ger Schüler (VeSch) organisier-
ten „Berufsdialoge“ mit Einbli-
cken auch in außergewöhnli-
che Berufe.

Gibt es Schulpartnerschaften und
Austauschprogramme?
Uns verbinden langjährige
Partnerschaftenmit Schulen in
England, Frankreich, den USA,
Israel, Argentinien und Mali.
Weitere Kooperationen sind
geplant. Wir hoffen sehr, dass
bald wieder internationale Be-
gegnungen wie Schüleraustau-
sche, die Eastbourne-Fahrt in
Klasse 8, die Bili-Fahrt nach
London, die Rom-Fahrt der La-
teiner oder die Studienfahrten
der Abiturienten möglich sein
werden.

(Schulsanitäter, Schülerlotsen,
Catering, Rechtskunde, Regen-
bogen-Café). Außerdem bieten
wir für alle Klassenstufen
mehrfach im Jahr Exkursionen
an. Unsere große Schülerbü-
cherei lädt während der Pau-
sen zum Schmökern und Aus-
leihen ein. Jedes Jahr gibt es
mehrere Theateraufführungen
und Konzertabende. Alle zwei
Jahre laden wir zur Humboldt-
Kulturnacht ins Industriemu-
seum, die nächste ist im Febru-
ar 2023. Unsere Musikensem-
bles führen (normalerweise)
jedes Jahr eine Musikfahrt
durch. Unsere traditionelle
Skifreizeit führt nach Balder-
schwang im Allgäu.

Wie wird digitales Lernen
umgesetzt?
Im Zeitalter der Digitalisierung
ist eine hohe Mediennutzungs-
kompetenz unabdingbar. Da-
her bieten wir Informatikun-
terricht ab Klasse 5 an und in-
tegrieren verschiedene IT- und
Mediennutzungs-Bausteine in
den Fachunterricht. Auch un-
sere speziell ausgebildeten Me-
dienscouts begleiten die Klas-
sen mit ihren Angeboten. Da
viele Eltern während der Lock-
downphasen unterschiedliche
digitale Endgeräte angeschafft
haben, haben wir uns für das
Konzept „BYOD“ (Bring your
own device) entschieden. Für
den Unterricht nutzen wir vor-
wiegend die Plattform Mood-
le/Logineo NRW, arbeiten aber
auch mit vielen weiteren digi-
talen Tools.

Das Humboldtgymnasium auf der Grenze zwischen Wald und Ohligs ist
eines von vier Solinger Gymnasien.

Schulwahl 2022

Serie: Schulwahl 2022

Schulvorstellung: Für
die Serie „Schulwahl 2022“
haben wir den Gymnasien,
Realschulen, Gesamtschulen
und der Sekundarschule Fra-
gen zu ihrer Schule und de-
ren Profil gestellt. Die Schu-
len haben die Antworten zu
ihren Schwerpunkten und
Angeboten selbst verfasst.

Nächster Teil: Nächsten
Samstag stellen wir auf der
Familienzeit-Seite die Ale-
xander-Coppel-Gesamtschu-
le vor. Alleweiteren Schulen
folgen.
Schulwegweiser: Digita-

le Ausgabe auf der Homepa-
ge der Stadt:
t1p.de/ujv4
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Der Bürgerverein Zietenstraße hat
ein Lieblingsrezepte-Kochbuch
herausgegeben. Foto: sith

Pflaumenkuchen
mit Streusel

Das Rezept ist aus dem Buch
„Lieblingsrezepte rund um die
Zietenstraße“ des dortigen
Bürgervereins:

Zutaten: 800 g Pflaumen
125 g Mehl, 1 TL Backpulver,
125 g Zucker, 1 Vanillezucker,
1TL Zitronenabrieb 125 g wei-
che Butter, 2 Eier
Für die Streusel: 150 g Mehl,
100 g Zucker, 100 g weiche But-
ter, Zimt

Zubereitung: Pflaumen
entsteinen und halbieren. Für
den Teig Mehl mit Backpulver
mischen, alle restlichen Zuta-
ten hinzufügen und zu einem
glatten Teig verkneten. Teig in
eine Springform (26 cm) füllen
und glatt streichen. Die Pflau-
menmit der Innenseite nach
oben auf dem Teig verteilen.
Für den Streuselteig alle Zuta-
ten gut vermischen und zu
Streuselnkneten, dannauf den
Pflaumen verteilen. Im vorge-
heizten Ofen bei 180 Grad un-
gefähr 50 Minuten backen. Ab-
kühlen lassen und mit Sahne
servieren.


